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Kine Wormser Flugschrift Vom 14 Mai
1521

Von
Otto Glemen In Zwickau.

Am September 1521 schreiıbht; Johannes OCcChlaus 2Us
Frankfurt dn An eander VONn den „ unzählbaren und UNsasS-
baren“ Iutherische Flugschriften, die jetzt ZUr Herbstmesse den
Büchermarkt überschwemmten 81 erwähnt Ör auch 100
chrıft unter dem 'Tıtel „ Lurrıs Babylonica “. Gemeint ist die
olgende

Das ist der hochthu / reoh Babel, 1d 8a8 COöfusıo Pa- PO,
darınn Doetor Lu- ther gefangen ist. (Blättchen) Titelbordüre
40 4to_ 4.0% weıls

Zeitschrift für Kırchengeschichte, 9 125 Cochläus
erwähnt aufserdem: Doktor Martin Luthers asSs10n (Schade, Satiren
un: Pasquille us der Refiformationszeit IK Nr. FE vgl Kalkoff, Die
Depeschen des Nuntius Aleander VOLN Wormser Keichstag 11897],168 Anm Vom alten und ott (neu herausgegeben von
Kück als Nr Da 143 der Neudrucke deutscher Litteraturwerke des

und Jahrhunderts), Neukarsthans, Dialogus der Gespräch des
Apostolicums ngelica und anderer Specerei der Apoteken antreffen
Doetor Luthers Lier und sein Anhank (Schade JII Nr datierte
Vorrede 0OIn Aprıl Eberlins Bundesgenossen (neu heraus-
gegeben VOxn Enders als Nr 139—141 der Neudrucke).2) Fanzer,; Annalen Nr. 1175 Kuczynski, Thesaurus lıbello-
LU hıstor1am reformationis iıllustrantium Nr 1037 Dommer, uto-
‚ypen AUS der Reformationszeit auf der Hamburger Stadtbibliothek
11881], Nr. Böckıng, Opera Hutten], index 15 Nr 1Xe, 111,349, Suppl 1I, Briıeger, Aleander Luther 1521, Quellen und
Korschungen /ABBe Geschichte der Keformation 11 208 ım
Diıie Zwickauer Ratsschulbibliothek besitzt wWwel Kxemplare: XVL.
4 9 und XX } d  99 merkwürdigerweise beide der Originalausgabeder Flugschrift „ Vom alten und 216EU€EN Gott ** (vgl Anm angebun-den ; dem zweiıten Kxemplar fehlt ogen Diıeselhe Titelbordüre
findet sich, WwI1e schon Dommer bemerkt hat, auf dem Druck Panzer
Nr 1127, Dommer Nr Vel über diese Schrift melnen Aufsatz
vYon
in der „ Alemannia “* Die Seitenleisten begegnen auf fol

ERASMI Da IRI —— vyndecung; doetissimı
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Der Verfasser nenn sıch ın der Kınleitung „Johannes Rho-
manus®; aller Wahrscheinlichkeit nach ıst der Kaplan der
0OTmMSer St. agnus-Pfarrei Johannes Rom Kr hat dies Sein

Lucu- brationes, XCuUusum e9t hoc OPUS sSUmMEA2 CUTa, labo-
rey3 Pracmagh0. Argentoratı apud Ma- thıam Schurerium Mense
Septemb. An 1O MDXV. Kristeller, Die Strafsburger Bücher-
Illustration 1im und 1m Anfange des Jahrhunderts },

14  . ; Nr. und uf dem T‘itel VON: —— NI{I
o Argentoratı Aedibus Schurerlanis. [ Mense

Vetobr. Anno Christo NAatO Car — n m  Cumr— nn —nr (fehlt bei K risteller).ucC die Initialen kann ich 11S Schürerschen Drucken belegen.Matthias Schürer starb Jerbst 1519, sein effe azarus Schürer
verlegte die Offizin PE e1l VOoONM Straisburg acn Schlettstadt (Knod,Allgemeine deutsche Biographie AAXIUU, S41; Kalkoff, Zeitschrift
für die Geschichte des Überrheins, e XILL, 232) Wahrschein-
lich Sind 11S! beılden Flugschriften AUS dieser Presse hervorgegangen.Der Inhalt würde gut dazu sStimmen. Was dıe ersiere Schrift betrifit,mulste gerade ın Schlettstadt besondere WYeindschafft die
‚„ Kurtisanen nd Pfründenfresser “* herrschen; 1an denke den beson-
ers Voxh dem greısen Wiımpfeling bet11ebenen Plan, elf Kaplaneien der
Stadtkirche ZUSALIMMNeEeN ZU legen, die daber ZU e1l remden Pfründen-
traägern entrıssen und einıgen akademisch gebildeten jJungen Geistlıchen
übertragen werden sollten (S arüber dıe ausgezeichnete Arbeıt Voxnxn
Kalkoff, Jakob Wımpfeling un die Krhaltung der katholischen Kırche
In Schlettstadt, Zeitschr d (Jesch des Überrheins, N AA
Und die Schrift: Das ist der hochthuren Babel ist, Ww1e WIr sehen
werden, fast ausschliefslich ESCN en „Juden Aleander gerichtet; WIr
wissen aber, mıiıt welchem Kılfer der Nuntıus bemüht WarL, diıe Schlett-
städter Sodalıität und d1e Schürersche Druckerei unterdrücken (Kal-kofif XLEE 271  .. uch Aleanderdepeschen Anm 212 Diewey]l Sımon ESSUSs hat beschr1be, arumb ma doctor
Luthers bücher verbrent. hat vnd das Baptstum beschönt. SO wil ich
Johannes Ehomanus (dem Christliıchen glaube guttem, warum
em hochberümbten Aleandro zugebürt hat, nıt. dem Bischof Zzu Meıintz vynd
Cardinal gefallen, vn keinem andern) ist, nit vrsach. Das dıe
Bettelmünch dem Hencker geholffen habn, dan gleych vnd gleych TC-sellet sıch SEIN ber die Schriften des Symon Hessus vgl meılne
demnächst, 11N Centralblatt für Bıbhothekswesen erscheinende Unter-
suchung. on Anfang DL wurde ın Worms die iıronische Apologieder Löwener und Cölner incendıiar feilgeboten welche VO.:  b den latel-
nıschen und deutschen Ausgaben gemeınt ist, 3TE dahın). Kurfürst
Friedrich der W eıise meldet In einem Zettel, der einem Briefe an HerzogJohann Aprıl beigelegt ist Kıwer 1eb uberschicke ich hiıemit
auch Jer buchleyn, WI1Ie INan die hlıe uf dem marckt feyl hat, 1nNs
on der Babilonica gefengnus, daz ander der karsthans, dz drith Sımon
Hesse genant, nd daz vird hat Ulrıch Jutten geschrıben, WIe sich
etlıch den tewtzschen keysern gehalten haben ete.{Sachs. Krnest. Gesamtarch. Keg, 33, Nr. 58, vol 1{1 jetzt Nr.
1L, gütigst mıtgeteilt VONN Herrn Dr. ck ardt; vgl schon Deutsche
Reichstagsakten Jüngere Reihe IL, 844 Anm

H pt 7 Beiträge ur keformationsgeschichte der
Keıichstadt Worms (1897), Böcking, Suppl IL, 3: denkt
£1N Pseudonym. ber treffen mehrere Indicien auf den Wormser



CLEMEN, INE WOR.: FLUGSCHRIF 44.7

, eTSTS büchlin “ in einer kurzen Vorrede gyewıdme „ DEn WIT-
dıgen, wolgeborn&g, Gestrenge, Krnuesten, Kıdele , Besundern,
Herren, Junckherren vnd aller Christlichsten 16teren die
7usamen yeredti, den gerechte Luthern nıt zuuerlon) “. Am
Ende findet sich das Datum en PE —— v{it Zynstag nach dem Son-
tag Kxaudı 14 Mai|, NnNo0 do- mın]. YN. XX] Als
botschaft kam Yon Worms W1e doctor Luther mi1% seinem geleit
bey Manlifeld@ | hinweg gefürt, ynd S81n XX Lag des zugesagten
gelel tes noch nıt v1S Was. |

ach der epesche, dıe Aleander 15 (?) Maı den
Vizekanzler Mediei abschickte, kam dıe Nachricht VoONnN Luthers
Gefangennahme schon Sonntag, dem Maı, nach Worms
:Wenn der Legat meldet, O1 G1n sehr vernehmliches Murren

dıe Nuntien als Anstifter der T’hat entstanden ; S10 hätten
ın der grölsten (zxefahr gyeschwebht, da dıe Lutheraner es Volk
miıt dem zwiefachen orgeben 10 aufwıegelten, dafs Luther
£1n Mann voll des eiligen (J8e1stes sel, und sodann, dafs S10 das
ıh zugesicherte Geleit gyebrochen hätten, pafs das VAU
trefflich Jener Schlulsbemerkung üuühnsSserer Flugschrı ort-
.gerissen Voxn der gewaltig aufgellammten EKrregung wıder eander
und dıie Hierarchie überhaupt und diese Erregung selbst noch
schürend, schrieb Johannes Rom in ilıegender Hast 1n e1ner
Art Vn schrıftstellerischer Berserkerwut, ohne Plan, ohne vorher-
:geRaNSONO Überlegung jene Schrift. S10 ist; denn auch SaANZz
formlos und WIIT: d1ie wechselndsten edanken schiefsen dem
Verfasser Ure den Kopf; Anakoluthe, Seltensprünge, Wıeder-

:Kaplan Der Autor schreıbt der Schlufsbemerkung (s 0.)zufolge In Worms und verrat genaueste Kenntnis Von den Vorgängenwährend des Reichstags. Vgl 1]° | Jesus Tmahnt ZUT ach-
Tolge Joh 8, 12] wan 0an ber den Liegaten nnd Bischoffen allzeytnachgeen solt, müßt Nan Zzu zeyten bey NaC. fynster auf der Vassenzum spıl Worms iın der fasten Zzun gebraten hünern VCCHN. Dafs der
Verfasser ein Priester ist, ergiebt sıch us } erzählt, 67 habe

‚einmal eınen Juden getauft. EKbendaselbst rühmt. 6r sich übrigens,
VOoON einem Juden 95 zu Ha ‚Hattenheim] 1m inckaw ** hebräisch DC-Jernt haben

1ıtelrückseite.
Kalkoff, Aleanderdepeschen, 235 Der Nuntius gelbhst PEY-

1e die Nachricht S schon Sonnabend, den 11l abends ungefährUhr VO Krzbıischof Albrecht (Kalkoff 2955 Anm. Brieger208 Anm 3
3) Da kaum denkbar ist, dafs Rom die Schrift (78 Seiten!)1n einem Tage verfertigt haben sollte, anderseits aber uch In früheren

Stellen (G 1)9: Lieben herren, ich bıtt vmb Marie wılle Si sustuhistisLutherü dieitote mıhı vybı pOosulstis um et eCYO e tollam klıngt wI1eeine Fortsetzung von Dr. Martin Luthers Passıon) die Gefangennahme‚.Luthers vorausgesetzt ist, möchte ich vermuten , dals die Schrift VOm
bis Mai verfafst worden Sel1.,  in

Zeitschr. f. K.-G. X 4,
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olunge sınd nıchts Seltenes; v1e1146C. r dıe chrıft NUr G1n
Konglomerat von zornıgen tellen AUS der alttestamentlichen
Prophetie, der Apokalypse und der Kalenderlitteratur jener Tage;
düstere Bilder sind C dıe dıe Phantasıe des ormser Kanlans
beschäftigen: Pfaffenschlacht, Triumph des Antichrısts, W elt-
ende

IS 1St bekannt, WwWas für ejdenschaftliche Keindscha:
Kurie und Hierarchie schon VOIL Eröfnung des berühmten Reichs-
tags In W orms herrschte. Aleander, der November
ankam, sollte gofort merken. aum dafls eine Mietswohnung
fand Dıie eute, denen aı der traise begegnete, fuhren:
miıt der and nach dem SchwertertTif, knirrschten mıiıt den Zähnen,

Hs ist wohl keine Über-riefen ıhm Klüche und Drohungen
treibung', enn nach Rom’ berichtet, fühle sich in Worms
unsıcherer 9,1S ın der ampagna, Q@]1 hıer In Gefahr, gyekreu-
z1g% oder In Stücke zerhauen werden. Übrigens schaut der
herrschenden Stimmung auf den Grund, ennn einmal bemerkt:
Dıe Bürger VON Wo  ms ständen auf Luthers Seite, „Nicht des-
halb, eil S1e YVONn den Grundlagen der lutherischen Lehre viel
verstünden , sondern, 1m VOTAaUS dıe römısche Kırche af=-

gyebracht, verm©6NSch Q1e den Glauben miıt ihren persönlıchen Leiden-
schaften, dıe S1e Rom erbıttern, und lassen ıhn in inrem
Hasse untergehen

Unmittelbare Aufserungen des In der Bevölkerung yährenden
Grolls sınd dıe Zettel, die 1n der aC VoO  S aııf den DA prı

vielen 'Thüren erschlıienen : Wehe dem ande, des Könıiıg e17
Kınd 1811 und der nschlag, der AIl dıe ur des Rathauses
und anderen öffentlichen Orten angeheftet wurde, 1n dem:

‚, 400 Edle, dıe geschworen aben, den gerechten Luther nıcht.

&4 verlassen “, Kürsten und Herren Romanısten und dem:
Bischof VONn Maınz ihre ernstliıche Feindschaft ansagten und der
dıe Unterschrift trug; Bundschuh, Bundschuh, Bundschuh. Diese:

Vorzeichen des drohenden Strafgerichts sejen bereits eingetreten :
scharmützlen (wie yetz‚„ Kıtter in den Lüfiten n1t splessen einander

Gleycherweyß daskurtzlichen 1n em and Bargamasca
derzeichen der VCreutzen gefallen c ferner: „wunderliche
zeichen In Wien ın Österreych a Reinstrom “ (36, vgl Kalkof{f

124 G, auch Gotheıin,; Politische und relig1öse Volksbewegungen VOTL

der Reformatıion 11878|, S&
2) aup

32a „Seyt dapffer F warhafftigen XEdelen, Kıtter
Christ1, do ir 7züsamen geschworn den gerechten Luther nıt zuuerlon.“
La{fst uNns uUunNnNsSer Christenglauben VOL em elenden giftigen Drachen
und Romanısten (und VOLr den Juden) beschırmen, Kıck nd Aleander
mı1t ihrer falschen Bulle vertreiben und Dr Luther miıt Gewalt auUuß-.

ıhren ungeheueren W änsten reifsen ! (zo0tt will’s also haben.
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Äufserungen klingen 1n unserer Flugschrı nach Auf der rıtten
1te steht jener Spruch Pred 10, 16, und In der Vorrede und

anderen tellen wendet sich der Verfasser mıt beschwören-
den Worten die Herren und Kıtter. ‚„die ZUSamen geredt, den
gerechte Luthern nıt zuuerlon . Endlıch 18% die Schrift
voll VOn den ingrimmigsten , oft ergreifenden Klagen über dıe
„Schinderei“, dıe schreienden Ungerechtigkeiten und Gelderpres-
SUNSECN, denen der TMe Mann, der Bauer ausgesetzt ist

Kınen ANDLIC In die vo. regellose und In wilder Hast
sıch überstürzende Schreibweise des Verfassers gewährt y]eich der
Anfang, die Paraphrase über den Turmbau Gen.
Zu WEIiC rastıschen Darstellungsmitteln Rom gelegentlich oreift,
beweist olgende Stelle A ‚„ Gott edachte, dals, ennn dıe Men-
SCHen den '"Lurm über den Hımmel hinausbauten W1@ einen CNOTN-
stein, S1@e dann vielleicht Von oben her den Hımmel elecken
und bespelen könnten. Das Wwurde dem Herrn eine gyrolise chande,
ennn der necht über ihn regjerte. Als Lucıftfer se1ınen Scheils-
SEl über iıhn setfzen wollte, wurde verstofsen. Deshalb fuhr
auch jetzt die Dreieinigkeit hernı]eder und Zerte11ite dıe Menschen.““
Nun wendet sıch der Verfasser der Gegenwart 3 „ Jetzt bauen
Tahams Kınder wieder froh ın ıhrem eigenen Namen und nıcht
Gott Lob und Ehren; dıe Weit 111 &C0 se1n, der Herren

muls vorgehen. Darum straft J10 (Aott und zerte1lt iıhre
Sprachen; der e1ine redet Jüdisch, der andere päpstlıch, der dritte
dekretisch, der vierte glossisch U, W.; nı1emand Verste mehr
den andern un: vertraut ıhm; g1lt weder Ja noch ne1in; Papst,
Fürsten und Herren geben T1 und Sıegel, halten’s aber nicht.
€1 verlıert der Verfasser ZU  S erstenmal den aden und
sıch Von seinem heiıfsen Blute einem urs über die herr-
schende Kechtsverkehrung hinreilsen „ Wenn iıch wıder Kaiser,
apst, HKürsten oder wıder den Amtmann rede, mMu. ich 1n
den uUurm und un C  ing Bufßlse zahlen. Oder chıefse
iıch 81n ıldpret, das doch (+0t% den Menschen egeben hat )),
30 mufs ıch 1Im wıder Gottes ermordet werden.Wenn ich aDer das heilıge TUC auf den heilıgen Karfreitag
AUuUSs dem heilıgen Ta nehme, (zott pO In einen Brunnen
oder e1N Hurenhaus werfle, In der instern Mette In der IC6

Besonders interessant sınd folgende Stellen : 11]2: „Wasguts wil an daruß werden, der del vnd wil schier Sar VeEeTr-
derben C6 und 1_]b „ 0 Keıser, schaff dz der Ar in einigkeit SCYyfriden 1ıtt, dem del Der ‘Adel in einigkeit ynd gute frıden mIıt
dem arme ın  2) 4b. brüderlicher liebe.‘

3)

34 *
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RBoshaeıt plege, Kirchen eraube und (zottes Leiden, Todesschweifls
und utige fünf unden verschwöre, rlälst der Amitimann
dıe Strafe fünf Kannen W eiıns.“ Als Beförderer aller Iy-
ranneı und Schindereı aber bezeichnet Rom dıe uden und
damıt erst. ist GT anf Se1n eıgyentliches ema Yekommen. 93 Als
übel ist YONn Ju entsprunge “* heifst einmal weıterhin und
vorher / „ Jetzt ist die Ze1t gyekommen, VONn der Nan ange g_
weıssagt hat, dafs die Juden KRegierer der Fürsten, Ärzte, Rat-
geber, Urinbeschauer werden, daraus ihnen XrOIS Gut zugeht.‘”
1ne Menge Skandalgeschichte Vn dem Unglauben, der Haus.-
tılgbaren Christenfeindschaft der en 9 VOn Gıfemischereien,
KRıtualmorden, Blasphemieen U, . W., verübt Von Juden In NOr-
wich, Deggendorf, Trient, werden mit einer wahren W ollust auf-
getischt. Auch der AUuSs dem Jetzerprozeifs bekannte Lazarus VOon
Andlau muls herhalten Auffällig ist, dafls der Verfasser in
die alte Verwechslung des erst. zwischen und 1524 g_
storbenen Kölner Juden- und Reuchlinfressers Johannes Pfeffer-
korn miıt dem September 1514 verschiedener Un-
thaten ZU verbrannten Namensvetter ver1a

Die Judenhetze richtet sıch jedoch DUr den —-
glückselıgen 4nder. Dıe Verleumdung, dafs e1Nn geborener
Jude sel, wurde wohl aufgebracht ınd In Umlauf esetzt uUure.
eınen Zettel, der onntag den November 1520 In Köln miıt
der Überschrift: „ Nouarum studiosis Velamus Alanus

d"‘ angeschlagen und dann Schlusse der bei Melchijor
Lotter der von Her-iın Wiıttenberg erschienenen usgabe
iHanl Busche verfafsten ® genialen Satıre Hochstratus

abgedruckt wurde Mıt schiıer unermüdlıcher ehässig-

g} 28 b
1]®

1er irrtümlich Zacharlas VOoNn Bamberg genannt (8 a& afs aber
Jener „erfahrene Landfahrer *‘ gemeılnt ist, erglebt sıch AUuUSs fol. 8 b der
oben schon erwähnten, inhaltlıch stark verwandten Flugschrift Panzer
Nr 1227, Lazarus VONn Bamberg heilst. Vgl Paulus, Kın
Justizmord 1er Dominikanern begangen, Aktenmälsige Revision des
Jetzerprozesses VOH Jahre 1509 1189  ‘  K 103

ber den Kölner Pfefferkorn vgl Gelig ©: Allgemeine deutsche
Bıographie AAXV, 621£. Böckıng, Suppl II Der den Halle
verbrannten Böcking, Index E NI IX I, 549£., Suppl. I1, 53 ff.
Gegen jene Verwechslung Pfefferkorn schon uf dem 'Titel seiner„Beschyrmung“ (ebenda 88, Nr AAÄL, Weller, Repert. LypOogrT.Nr. 0ö2; Ex. LW. B XYV  m 16 ;8) protestiert ; trotzdem E7'-
neuert KHKom die ]dentifikation. Irrtum oder Bosheit ? 11] 9 ()b
wiederholt die „ Geschicht vnd bekanntnuß‘*‘ (Böcking, IndexNr. IXa ZiwW. 11L S a}5) Kalkoff, Aleanderdepeschen, Anm.

TVS FESTIVISSIMVS(Böcking 1, 439, Nr U, VI, 462 Nr. ‚tilge aber das Blättchen
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keit Wurde diese Verleumdung Yn Hutten und in den fast
zählbaren Flugschriften jener Tage weıter kolportiert. AÄAm
17 Februar 1521 schrıeb eander Kek „ Läglıch regnethier lutherische Narrheiten und gıftıge Erzeugnisse vieler
derer, auliserdem Schmähschriften, die besonders miıich ZO-richtet sınd alles ist voll Lügen und er Verleumdungen,
ennn S16 ıch einen Juden, einen frısch getauften, nennen “

und Hun stellt seiner Khrenrettung einen märchenhaft
prächtigen Stammbaum auf Alle jene Schauergeschichten 1
uNseTer Klugschrı sollen DUr dazuı dıenen, dıe Krregungeander als Miıtschuldigen schüren. Wie Pfeferkorn die
Judenbücher verbrannt, habe eander dıe Verbrennung von
Luthers Schriıften in Löwen 410 Oktober * und In Maınz
29 November 1l  0 insceniert. Zu Ww1e lindem als und
fanatischem, fast ungeheuerlichem Mılstrauen der Jangverhaltene
dumpfe TO dıe Päpstler In der eelg dieses W ormser
Kaplans sıch gesteigyert hat, rsehen WIr AUSs dem seltsamen
Pragmatısmus, den herstellt Ks se1 bedeutungsvoll , dals der
Erzbischof Von Maınz mıt dem jüdıschen Nuntius sıch verbündet
habe TOeC sSe1 J2 auch Administrator von Halberstadt , und
Nan mMUusSse sich erinnern , dafs der gerichtete ude
Pfefferkorn ekannt habe, sgeinen Glaubensgenossen versprochenaben, es Landvolk 1n beıden Stiftern, Halbersta: und
Magdeburg, vergiften und mıiıt al ihren Gütern ZU VOer-
brennen

Zum Schlufs J  5 redet der Verfasser die deutschen Fürsten

Aufang!]. Hartfelder, Melanchthoniana paedagogica 11592],114 Hx ZwW. 111 109 XIV. 21 209 C:18 fol 14a (Böcking druckt die Stelle ab 439f.; VI, 488 ; vgluch Knders, Luthers Brjefwechsel IIL, Anm 5)CLEMEN, EINE WORMSER FLUGSCHRIFT.  451  keit wurde diese Verleumdung von Hutten und in den fast un-  zählbaren Flugschriften jener Tage weiter kolportiert.  Am  17. Februar 1521 schrieb Aleander an Eck: „ Täglich regnet  es hier lutherische Narrheiten und giftige Erzeugnisse vieler an-  derer, aufserdem Schmähschriften, die besonders gegen mich ge-  richtet sind, .  alles ist voll Lügen und fader Verleumdungen,  wenn sie mich einen Juden, einen frisch getauften, nennen“  — und nun stellt er zu seiner Ehrenrettung einen märchenhaft —  prächtigen Stammbaum auf },  Alle jene Schauergeschichten in  unserer Flugschrift sollen nur dazu dienen, die Erregung gegen  Aleander als Mitschuldigen zu schüren.  Wie Pfefferkorn die  Judenbücher verbrannt, so habe Aleander die Verbrennung von  Luthers Schriften in Löwen am 8. Oktober? und in Mainz am  29. November 1520 3 insceniert.  Zu wie blindem Hafs und  fanatischem, fast ungeheuerlichem Mifstrauen der langverhaltene  dumpfe Groll gegen die Päpstler in der Seele dieses Wormser  Kaplans sich gesteigert hat, ersehen wir aus dem seltsamen  Pragmatismus, den er herstellt: Es sei bedeutungsvoll, dafs der  Erzbischof von Mainz mit dem jüdischen Nuntius sich verbündet  habe.  Albrecht sei ja auch Administrator von Halberstadt, und  man müsse sich erinnern, dafs der zu Halle gerichtete Jude  Pfefferkorn bekannt habe, seinen Glaubensgenossen versprochen  zu haben, alles Landvolk in beiden Stiftern, Halberstadt und  Magdeburg, zu vergiften und mit all ihren Gütern zu ver-  brennen *,  Zum Schlufs ® redet der Verfasser die deutschen Fürsten an.  zu Anufang!).  Hartfelder,  Melanchthoniana  paedagogica [1892],  S. 114.. Ex. Zw. R. S. B. XV. IIl 35  jo; XXIV. X- 91ı XXAI IL  18 ‚3), fol. 14* (Böcking druckt die Stelle ab I  , 439f.; VI, 488; vgl.  auch Enders, Luthers Briefwechsel III, S. 7 Anm. 5) . Venit 38  diebus Hieronymus Aleander (Sonntag, den 28, Oktober kam er nach  Köln; Kalkoff S. 24), uir sua opinione longe maximus ... Judaeus natüs  €St::.  An autem baptisatus sit, nescitur.  In unserer Schrift heilst.  es öfters: Aleander, der Jud, ob er getauft ist, weifs niemand.  1) Kalkoff, Briefe, Depeschen und Berichte über Luther vom  Wormser Reichstag 1521 [1898], S. 41. Vgl. auch Reichstagsakten S. 506.  Ökol.  2) Kalkoff, Aleanderdepeschen, S. 19 Anm. 3, meint: „Die von  ampad beschriebene, von den ‚Dominikanern auf eigene Kosten‘  hier veranstaltete Verbrennung scheint mit der Aleanders nicht identisch  zu sein.‘“ Unser Verfasser identifiziert sicher beide Autodafe&s. Denn  offenbar geht die Stelle 24 %  (vgl. Panzer Nr. 1227, fol. C*): „Ach  du schanthafftiger Carmelit,  des henckers knecht, wie züchtig du z&  Leuon vor aller welt (  deine scham mänlicher glider zü zeygen) dem Le-  gaten in sein Johansfeüwer zu seichen fleyssest“ — zurück auf Oeco-  lapadij iu- | dieiü de doctore | Martino Lu-  Enders II, S. 534 Anm. 6).  | thero. | A i® (citiert bei  3) Kalkoff'S. 29f,  4) D ij® und Ca,  5) K jija.Venit. his.diebus Hıeronymus Aleander (Sonntag, den Oktober kam er achKöln; K tf 24), uır Sua Opınlone longe MaxXx1ımus Judaeus Natus
esf An autem baptısatus sıt, nescıtur. In üÜUNseTrer Schrift heilstÖöfters : Aleander, der Jud ob Y getauft ist, weıls n]ıemand.

Kalkoff, Briefe., Depeschen und Berichte über Luther VOILLWormser Keichstag 1521 11898], 41 Vgl auch Keichstagsakten 506
kol Kalkoff, Aleanderdepeschen, Anm D, meılnt: 39  1€ YoOnampa beschriebene, ÖNn den ‚ Dominikanern auf eigene Kosten‘*hier veranstaltete Verbrennung scheint mıt der Aleanders NIC identischseIN. ”” Unser Verfasser identifiziert sicher beide Autodafes Dennoffenhar geht dıe Stelle 24 b (vg] Panzer Nr 1227, fol Cb) „„Acdu schanthafftiger Carmelit, des henckers kKnecht, WI1Ie züchtig du zuLeuon VOTL aller elt OF deine scham mänlicher olıder S  N zeygen) dem Le-gaten iın seın Johansfeüwer Zu seichen fleyssest ““ zurück auf eCcO-J2apadı) 1U- dic1u de doctore Martino Lm=
Enders IT, 53 Anm.

ero0. 1112 (citiert ber
3 Kalkoff 29 f.

D 1) und Ca 5 .  DE  —
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S10 ollten nicht undankbar Sec1nh der Tren damıt (z0tt S16 g'-
ehrt hätte, sondern dem Kalser, den der Herr als S{a  er
und Zeichen der Gerechtigkeit esetzt HT und Be1-
stand thun, damıt das christlıch Blut nı AAl verschüttet
werde ne weıfel würde (+0t%t der Allmäc  10 na
dazıu senden Wo aber dıes nN1ıC. yeschehe, SCl besorgen,
dafls dıe Chrısten Xroise Not. lıtten und anderen Orten S42
vertilgt würden Hıeran gedenkt iıhr YHürsten und erren und
Öördert dıe Gerechtigkeit! ‚„ Auch das dıe Juden nıt verg10ssch
das der JUNSeN Christenheit * damıt en der Verfasser
noch einmal se1ınem ema zurück

Eın Testament dem Jahr 1521
Von

Pastor einriıc Becker
1 INAAQU-I Anh

Wır teılen Folgenden das Testament der Tau Awe Krulsen
AaAus Zerbst VoO  3 September 1521 mıt nach der Urschrift
welche das Stadt-Archırv Zerbst m1% der Bezeichnung I1 281
3 aufbewahrt Ks gyeht daraus hervor, WI@O e1% dıe Aufsaugung
er Eiıgentümlichkeit der natiıonalen Verhältnısse durch dıe katho-
lısche Kırche auch bürgerlichen Dıngen ZULr Zeit der beginnen-
den Reformation SS und W18 die katholische Kırche a{ alles
bestrahlende glänzende ONne hre Herrschaft ausgebreitet
Auch voxn dieser Seıte dürfte dıe Berechtigung der Reformation
für jeden heraustreten, der sıch a 1S Ghıed SeE1nNeSs Volkes fühlt, das
nach Gottes illen besondere KEıgyentümlichkeiten pflegen
hat, ennn 65 überhaupt Daseinsberechtigung beanspruchen ıll
Weıiıteres 1st überÄüssig

Im amen des Herrn. men Im are der gebordt des-
ßulvigen unnßers Hernn Dußent viffhundert unnd ynundt-
wyntigesten Mennertall | Minderzahl], Indietion genanthe Negene,
Dinßendaghes nha Natıvıtatis arle, dıe dar WwWas dıe theynde dach
des Manthes Septembrıs, Babstumbs des Allerhilligstenn y0dı


